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ftr Sd)tB«j. JHtUtftnettfdjrtft XXXIV. Jofergung.

©«fei, 27. 5W5t^. XII. ^ditörtttä;. 1867. Mr. f3.

©fe fdjn.ffjerffdjf «D.i.ftät}e..un<t erf^efttt in wöetjentlldjen -Dot-J-efnummerr.. .Der 5Prcf« 6t« ®nbe 1867 ffl franf» burdj bte

ginje Scfjwtfj gr. ". —. <$Mc Sciteftutiiten werben bfreft nn bfe SS.rfagSIjanblrmfl „ttte ®*tnetgfeattfertftfje .5ertasStiitd)*
fjanMllltf) in Safel" abreffirt, ber SBctract wirb bef ben auSvüärtfflen 9(6onnenten burrt) Sftadjnafjme erhoben.

SerantwcrtKcfjer 3.eb«ttor: O.etft SBfetanb.

¦

Utt ^enufung btr ©tftnbaf)nfn für mtlttartfdjjt
^toecRt.

(Son einem fdweij. ©etieralftab«offtjfer.)

(gortfe^ung unb ©*lttß.)
'

©eben wir nun über ju ben un« befannten gro=
ßen SIRilitärtranSportett auf ©ifenbabnen.

1) 3m 3a6re 1850 Würben aui SBfen unb Hn=
aarn über «Brönn ttnb Olmfifc an bie Stovbgrenje
Sofemen« in 26 Sagen 75,000 SRann, 8000 Sferbe
ttnb 1800 guferwtrfe beförbert, mit bttr*f*nlttli*er
Sage«leiftung von 3000 SRann, 300 Sferbett, 70
gubrwerfett unb 3000 Beniner SRilitargut in 6—7

drtrajügm. ©fe größte Seifung fanb ben 29. SRo=

vember "mit 8000 SRann, 550 Streben uttb 180

guferwerfen in 8 Srtvajügen fiatt. ©er Setrieb ging
unregelmäßig, mit oft ©tunben langem Sßarten auf
ßwifdenftationen jc. jum groften (Srmftbm Von

SRannfdaft uttb SffTben vor fi*.
2) 3ttr Äonjetttration ber Sruppen im Safer 1853

im Sager ju Dtmüfc würben im SurnuStranSport

tägli* 2000 SRann, 430 Sßferbe unb 30 gubrwerfe
beförbert, nebenbei ber gefammte ^rioatt-evfefev auf=

reefet erbalten.

3) Sta* bem befannten SReufaferögruft von 1859

in ben Suilerien fanbte bie öftrei*if*e Stegierung
al« Slntwort barauf im Sanitär mit mogli*fter
©dineHigfeit ba« 3. Slrmeeforp« in etner ©tärfe von

20,091 SRann, 5462 pferben unb 278 gubrwerfen

na* ber Sombarbic, unb jwar itt ßeit »on 14 Sa=

gen, mittelft 76 B»ge" im @*etontran«port von
SBien na* SRebreSca. ©er gewbfenli*t ©üter« unb

SerfonentranSport würbe flfttrt.
©er tägli*e ©ur*f*nittStran«port uormirt fi*

auf 1700 SRann, 450 Sferbe unb 24 gaferjeuge.
©ie größte Seiftung weist ber erfte Sag auf mit
9000 SRann, 200 Sterben unb 31 guferwerfen in

9 Bügen. Stm jweiten Sag fonnte wegen SRänget

an SRaterial fein SRilitärjttg abgeben. @S ift an«

junefemen, baft ba« SRaterial anberer Sahnen auf

ber hier feenttfcten Sinie (©emmeringbafen) wegen ju
f*wa*en H^nt« unb Sremfevorridtuttgen nicfet ju
verwenbett war, fonft wäre e« bo* ft*erli* mögli*
gewefen, ba« SRaterial biefer Safen mit bemfenigen

anberer Safetten ju verftärfen.
SRit bem SumuSfvftem hätten alle Sruppen in

a*t Sagen mit 8el*tigfeft beförbert werben fönnen.

4) ©er SranSport ber franjöftftfeen Slrmee vom

20. Slprit bis 15. Suli jefgt unS, wai bat über«

feattpt mititär- rationell fte (Sifenbabnne^ ju leiften

vermag. @S würben in biefem Beraume auf ber

Sinie Sa.iS-8i)on=SRittetmeer unb beren Slbjweiguttg

8t)on=Sulos 3Renrienne, ungere*net ber ®e-

f*tHe unb guferwerfe, 228,000 SRann unb

37,000 Sferbe beförbert. ©ie bö*fte SageSletftung

entfiel auf ben 25. Slpril, wofelbft mit 17 SRititär«

Pjügm 12,148 SRann, 656 Sferbe unb 545 gufer«

werfe beförbert würben, wäbrenb glei*jeitig no* 13

anbere Büge auf biefer Sabn verfehrten, ma*t in
©tttnma an biefem Sag auf ber Sinie SariS=8t)on-
SRittelmcer 30 ${ljje.

Hätte biefe Sruppenmaffe ju guft ben SBeg jurüd«
legen muffen, fo hätte biefelbe wenigften« 60 Sage

gebrau*t. SRan ftebt feieratt« wel*e enormen Sor*
tfeetle bei Sruppmtran«portcn auf grofte ©iftanj
eine rationell gebaute GSifenbafenlinie ju leiften im

gatle ift.
©ie Sinie SariS-SRlttctmeer ift jweifpurig, beför*

berte im feö*ften galt 17 SRititärjüge tägli*. ©ie ein=

fpurige Stute SbomSulojbefBrbertt ohne Sef*rän=
fung bc« anbern Serfebr« tägli* 12 SRititärjüge,

wai eine aufterorbctttlicfee Seiftung ift.
Ueberfeaupt würben in granfrei* im Beraume

vom 20. Slpril bi« 15. 3«ü 1859 auf alten fran=

jofifj-fe.it Safetten jufammmgtnommtn in 3Rilitär=

Bügen bte ©umme von 405,457 SRann 89,787

Sferbe beförbert, wai nicfet überraftfeen wirb, wenn
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Die Benutzung der Eisenbahnen fiir militärische

Zwecke.

(Bon einem schwciz. Generalstabsofstzicr.)

(Fortsetzung und Schluß.)

Gehen wir nun über zu den uns bekannten großen

Militärtransporten auf Eisenbahnen.
1) Im Jnbre 185« wurden ans Wien und

Ungarn über Brünn und Olmütz an die Nordgrenze
Böhmens in 26 Tagen 75,00« Mann, 8000 Pferde
nnd 1800 Fuhrwerke befördert, mit durchschnittlicher

Tagesleistung von 3000 Mann, 300 Pferden, 70
Fuhrwerken nnd 3000 Zentner Militärgut in 6—7
Ertrazügc». Die größte Leistung fand dcn 29.
Novcmbcr mit 8000 Mann, 550 Pfcrdcn und 180

Fuhrwerken in 8 Extrazügcn statt. Der Betricb ging
»nrcgelmäßig, mit oft Stunden langem Warten auf
Zwischenstationen zc,, zum großen Ermüden von
Mannschaft und Pferden vor sich.

2) Zur Konzentration der Truppcn im Jahr 1853

im Lager zu Olmütz wurden im Turnustransport
täglich 2000 Mann, 430 Pferde und 30 Fuhrwcrke

befördert, nebenbei der gesammte Privatvcrkchr
aufrecht erhalten.

3) Nach dcm bekannten Neujahrsgruß von 1859
in den Tnilerien sandte die östreichische Regierung
als Antwort darauf im Zannar mit möglichster

Schnelligkeit das 3. Armeekorps in cincr Stärke von

20,091 Mann, 5462 Pferden und 278 Fuhrwerken
uach der Lombardie, und zwar in Zeit von 14

Tagen, mittelst 76 Zügen im Echclontransport von
Wien nach Nebresca. Der gewöhnliche Güter- und

Personentraiisport wurde sistirt.

Der tägliche Durchsckuittstransport normirt sich

auf 1700 Mann, 450 Pferde und 24 Fahrzeuge.
Die größte Leistung weist der erste Tag auf mit
9000 Mann, 200 Pfcrdcn nnd 31 Fuhrwerken in

9 Zügen. Am zweiten Tag konnte wcgcn Mangel

an Material kein Militärzug abgehen. Es ist

anzunehmen, daß das Material anderer Bahnen auf
der hier benutzten Linie (Semmeringbahn) wcgen zu

schwachen Hemm- nnd Brcmsevorricbtungen nicht zu

verwenden war, sonst wäre es doch sicherlich möglich

gewesen, das Material dieser Bahn mit demjenigcn

anderer Bahnen zu verstärken.

Mit dem Turnussystem hätten alle Truppen in

acht Tagen mit Leichtigkeit befördert werden können.

4) Der Transport dcr französischen Armee vom

20. April bis 15. Juli zeigt uns, was das

überhaupt militar-rationellste Eisenbahnnetz zu leisten

vermag. Es wurden in diesem Zeitraume auf dcr

Linie Paris-Lyon-Mittelmeer und deren Abzweigung

Lyon-Cllloz-Menrienne, ungerechnet der
Geschütze und Fuhrwerke, 228,000 Mann und

37,000 Pferde befördert. Dic höchste Tagesleistung

entfiel auf den 25. April, woselbst mit 17 Militär-
Zügen 12,148 Mann, 656 Pfcrdc nud 545 Fuhrwerke

befördert wnrden, währcnd gleichzeitig noch 13

andere Züge auf dieser Bahn verkehrten, macht in

Summa an diesem Tag auf der Linie Paris-Lyon-
Mittelmeer 30 Züge.

Hätte dicse Truppeumasse zn Fuß den Weg zurücklegen

müssen, so hättc dieselbe wenigstens 60 Tage

gebraucht. Man sicht hieraus welche enormen

Vortheile bei Truppentransportcn auf große Distanz
einc rationell gebaute Eisenbahnlinie zu leisten im

Falle ist.
Dic Linie Paris-Mittclmeer ist zweispurig, beförderte

im höchsten Fall 17 Militärzüge täglich. Die
einspurige Linie Lyon-Culoz beförderte ohnc Beschränkung

des andern Vcrkchrs täglich 12 Militärzüge,
was cine außerordentliche Leistung ist.

Uebcrhaupt wurden in Frankreich im Zcitraume

vom 20. April bis 15. Juli 1859 auf allen

französischen Bahnen zusammengenommen in Militär-
Zügen die Summe von 405,457 Mann 89,787

Pferde befördert, was nicht überraschen wird, wenn
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man bebenft, baß biefem großen Sanbe 3394 8ofo=

motive, 7900 Serfonenwagen, 24,065 gebedte Saft«

wagen, 50,970 Äofelen« unb Siefewagen jur Serfü«
gung ftanben.

©ie SInlage ber Sabnfeöfe in granfrei* enffprf*t
bur*f*nittli* au* ben gefpannteftett militari«
f*en gorberungen, bie SBaffevfiationen genügten
voHfotninen. ©ie gafergef*minbigfeit war 27 Äilo«
meter bie ©tunbe. ©ie Serpflegttttg fftferte bie

SRannfdjaft mit ft* unb fo*te .,Äaffe" auf ben

größern H«Üftationen.
©ie (Einleitung biefer SruppentranSporte würbe

in einer einjigen ©ifcung von einem ©eneralftab««
offtjier unb ben ©ireftoren ber S<«iS=8t)on=SIRarfeitle
unb SariS«DrleanS=Safen feftgefeijt; für bie Äott«

jentrirung bei SRaterial« anberer Safenen bie SRit«

hülfe beS SDtinifteriumS ber öffentti*ett Slrbeiten in
Slnfpru* genommen.

©ie lufftetlung ber gaferbiSpofttton war freili*
babitr* bebeutenb erlei*tert, baß in SariS uttb 8t)on

ftet« große Sruppenmaffen fonjentvirt ftnb.
5) Ungefähr gleid.jei.ig würbe im SBtonat SRai

unb 3«ni ba« 1. öftrei*if*e SlrmeeforpS in ber

©tärfe von 31,000 SRann, 3900 Sterbe, 1030 gttfer«
Werfe unb eine Äavalleriebivifton von 4300 SDtann,

4500 Sterben unb 48 gitfei werfen au« Söfemen

bur* ©eutf*tanb na* ber Sombarbie inftrabfrt.
©er SranSport begann ben 22. Wai unb enbfgte
ben 5. Suni. gür baS 1. Äorp« waren 70 3"ge,
für bie ÄavaUcviebivifton 32 notbwenbig; fäglt*
würben mit 7 3ügen eine 3nf«ntevie=.8rigabe mit
ben jugebörenben Satterien utO gufevwerfen beför«
bert. Sluf ben Bug fommen bur*f*nitfti*

1000 SRann Snfanterie, 18 Sfevbe, 6-7 gafer«

jeuge, ober

190 SJtann Äavallerie, 180 Sterbe, 1—2 gafetjettge,
179 „ StrUderie, 140 „ 23
60 „ Srain, 80-90 „, 20—24 „

Sluf ber 67 ©tunben langen gafert bi« S"3ferud
fanb in Hof ein Umlabett ber Sruppen in anbere

SBagen ftatt. Sn brei ftarfen ©tappen würbe bie

©trede Sn$brud=So|en jurüdgelegt ttnb weiter bfe

Sahn benu|t.
Sierjebn Sage na* bem Slufbru* fn Söhnten

fonnten ungefähr 8000 SDtann biefeS Äorp« an ber

©*la*t von SJtagenta tbeilnefemen. 3« gnß l)ät«

ten biefe Sruppen 50 Sage gebrau*t unb bie @pi«

|en biefeS Äorp« Wären faum vor bem «HkffenftiU«

ftanb von Sillafranca auf bem Ärfegöf*aupta£ er«

f*ienen.
6) SBäbtenb bem legten f*leSwig=bolfteinif*en

gelbjug fäUt bie Senüfcung ber Safenen nur in bte

Älaffe ber allgemeinen vorbereitettben SUtaßregeln.

©er ©runb lag barin, baß bie längft profeftirte
SerbtnbungSbabn Slltona=Hömburg no* nicfet erfteltt
unb bie f*leSwig«hotfteinif*en Sahnen nur über ein

SRaterial von 22 Sofomotiven, 40 Srefonen« unb
286 ©üterwagen verfügten, von benen no* überbieß
ein fefer großer Srojenttfeetl in [Reparatur War.

7) Slußerorbentli*en ©influß bitten bie (Sffett«

bahnen in bett Äriegen ber novbamevffaniftfeen Union
unb in ri*tiger Srfenntntß biefer großen Hilfsquelle

ernannte bte [Regierung von SBafbtngton am 11. ge«

bruar 1862 ben ©eneral SDtac (Mlttm jum Military
Director and Supperintendant of Railroads in
the United Staates, mit bev Sodmad-t „ff* in
fefttj aller ®tfenbafenen 3U fetjen, fie 3tt liemitjcu
unb alle fofc.mc.ftt.en, Stttsfüjlnngagegenflänbe, lie-
tritbömatertal untr Bubtl)ärcie na* (ffiutotmken 31t

verwenden, wie es 3um ®rananc.rt fcer Sruppen,
Uaffen, ütimitimt unb Ärtegsmaterial cer
bereinigten Staaten ttotfewentttg wertren roürae." —
Uefeevbicß würben no* alle Sofomotiven« unb SBa«

genbau=gabrffett be« SanbeS mit iferen fätnmtti*en
SlvbettSfväften jur unbefdjränften ©iSpofttion beS

©eneralS gefiellt, ber au* att« ihnen 140 Sofomo«
tivett unb 2573 SBagen bur* [Requifttion bejog,
ofene jegli*e Stüdft*t auf anberweitige« ©tgentfeumS«
reefet an benfelben.

©eneral SJtac Sallum ovganiftrte mit fefter ^»attb
bie mtlitävifde Slbmfniftratioii biefeS, eine« ber groß«
kn (Sifenbafenfvfteme ber SBelt, beffen SetviebSfväfte
419 Sofomotive unb 6330 SBagen betrug.

gür ben Setrieb biefeS SDtatevtalS würbe auS ben

tüditigften unb juverläfftgftett (Siftnbafenfräften beö

SanbeS ein gelb«@ifenfeafenforp« in ber ©tärfe von
5000 SDtann gebilbet. Stebftbem War biefer ©eneral
no* mit ber Seitung fce« SranSportbepartement« auf
bem SRifftfftppi betraut, baS ebenfalls 12,000 SRann

ftarf war. ©ie Slufgabe biefeS ÄorpS war je na*
bem Sorrüden ober Butüdgefeen beS H^veS, bem

fte jugetfeeilt waren, entweber jerftörte ©tfenbafenen,
ofene Stütfftcfet auf ba? SOBofeer unb wie tfjeue.v
itt mbglicfeft furjer B-it fahrbar ju machen, ober

aber in einer bte SÖJicberfeerfteUung bur* ben geinb
thunli*ft erfdjwerenbett SBeife ju jerftBren.

©ie jwei bebeutenbften Seiftungen bfefeS Äorp«
ÄorpS waren:

1. ©ie H-vftfHu"9 bei von ©eneral See jerftorten,
625 guß langen uttb 25 guß hohen 3tappa«
feanof«SiafcuftS, in 19 SlrbeitSftanfeen eine«

einjigen ©ommertag«.
2. ©ie (Srbauung ber jerftorten @batta[)ao*ee=

Srüde von 711 guß Sänge unb 92 Höbe, In
vier unb einem halben Sage.

SBeber bie ®ef*i*te bev Äriege, nod) fene bev

Se*nif hat ein Seifpiel von fo rafdjer SauauSfftfe«

rung aufjttweifm. Uebrigcn« fcfeetnt e«, baß alle

Slbtbeilungen biefeS au«gejef*neten ÄorpS ihren Sluf«

gaben vollfommen entfpra*en. Sßtm Von unfern
Sefevn baran gelegen, StäfeeveS über biefeS Sttnerifa«

uifefee (SifenbafenforpS ju erfahren, ¦ verweilen wir
auf einen fa*bejügli*en Slrtifet in bev 3*itung bsi
SereinS beutfefeer (Sifenbafenen, SRr. 3, 1867, verfaßt
von SDt. von SBeber, ©ireftov ber fäs*f.f*en ©ifeit«
bahnen, eine turopäif*t Sltttovität im (Sifenbafen«

wefen.

8) Slu* ©nglanb ift in biefer Sejiefeung wie in

jeber teefenifefeen Setftttn'gSfäfeigfeit nidjt jurfidgebWe«

ben, baS beweist folgenbe« Seifpiel.

Slm Dftermontag 1866 würben 11,000 greiwißige
(Snfanterie unb Äavallerie) von 5 Ubr 20 bis 5 Ufer

55 mittetft ©ctrajitgtn bur* bie 8onbon=Srigfeton«

— il« —

man bedenkt, daß diesem großen Lande 3394
Lokomotive, 7900 Personenwagen, 24,065 gedeckte

Lastwagen, 50,970 Kohlen- und Viehwagen zur Verfügung

standen.

Die Anlage der Bahnhöfe in Frankreich entspricht
durchschnittlich auch den gespanntesten militärischen

Forderungen, die Wasserstationen genügten
vollkommen. Die Fahrgeschwindigkeit war 27
Kilometer die Stunde. Die Verpflegung führte die

Mannschaft mit sich und kochte „Kaffe" auf den

größern Haltstationen.
Die Einleitung dicscr Truppentransporte wurde

in einer einzigen Sitzung von einem Gencrnlstabs-
offizier und dcn Direktoren der Paris-Lyon-Marscille
und Paris-Orlcans-Bahn festgesetzt; für dic Kon-
zentrirung des Matertals anderer Bahnen die Mithülfe

des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten in
Anspruch genommen.

Die Aufstellung der Fahrdisposition war frcilich
dadurch bedeutend erleichtert, daß in Paris und Lyon
stets große Truppenmassen konzentrirt sind.

5) Ungefähr gleichzeitig wurde im Monat Mai
und Juni das 1. östreichische Armeckorps in dcr
Stärke von 31,000 Mann, 3900 Pfcrdc, 1030 Fuhrwerke

und eine KavaUcrtediviston von 4300 Mann,
4500 Pferden und 48 Fuhi werken aus Böhmen
durch Deutschland nach der Lombardie instradirt.
Der Transport begann dcn 22. Mai und endigte
den 5. Juni. Für das 1. Korps warcn 70 Zügc,
für die Kavalleriedivision 32 nothwendig; täglich
wurden mit 7 Zügen eine Infanterie-Brigade mit
den zugehörcndcn Batterien und Fuhrwerken befördert.

Auf den Zug kommen durchschnittlich
1000 Mann Infanterie, 18 Pferde, 6-7 Fahr¬

zeuge, oder

190 Mann Kavallerie, 180 Pferde, 1—2 Fahrzeuge,
179 „ Artillerie, 140 „ 23
60 „ Train, 80-90 „ 20—24 „

Auf der 67 Stunden langen F<chrt bis Jusbruck
fand in Hof ein Umladen dcr Truppen in andcre

Wagen statt. Jn drei starken Etappen wurdc die

Strecke Jnsbruck-Botzen zurückgelegt und weiter die

Bahn benutzt.

Vierzehn Tage nach dem Aufbruch in Böhmen
konnten ungefähr 8000 Mann dieses Korps an der

Scklacht von Magenta theilnehmen. Zu Fuß hätten

diese Truppen 50 Tage gebraucht und die Spitzen

dieses Korps wären kaum vor dem Waffenstillstand

von Villafranca auf dem Kriegsschauplatz
erschienen.

6) Während dem letzten schleswig-holsteinischen

Feldzug fällt die Benutzung der Bahnen nur in die

Klasse der allgemeinen vorbereitenden Maßregeln.
Der Grund lag darin, daß die längst projektirte
Verbindungsbahn Altona-Hamburg noch nicht erstellt
und die schleswig-holsteinischen Bahnen nur über ein

Material von 22 Lokomotiven, 40 Personen- und
286 Güterwagen verfügten, von denen noch überdieß
ein fehr großer Prozenttheil in Reparatur war.

7) Außerordentlichen Einfluß hatten die

Eisenbahnen in den Kriegen der nordamerikanischcn Union
und in richtiger Erkenntniß dieser großen Hilfsquelle

ernanntc dic Regierung von Washington am 11, Fe>

bruar 1862 den General Mac Callnm zum Nilitarv
Director arià ZuM«rintsQclg,ut ot' lìailrosàs in
tirs Uriitsà öwätss, mit der Vollmacht ,,sich in
Besitz aller Eisenbahnen zu setzen, sie zu benutzen

und alle Locamcttiven, Ausrüstnngsgegenstände, De-
triebsmatcrial und öuoehörde nach Gutdünken zu
verwenden, wie es zum Transport der Truppen,
Waffen, Munition und Kriegsmaterial der Ver-
einigten Staaten nothwendig werden rvürde." —
Uebcrdicß wnrden noch allc Lokomotiven- und
Wagenbau-Fabriken des Landes mit ihren sämmtlichen

Arbeitskräften zur unbefchränkten Disposition des

Generals gestellt, der auch nus ihncn 140 Lokomotiven

und 2573 Wagen durch Requisition bezog,

ohne jegliche Rücksicht auf anderweitiges Eigenthumsrecht

an densclben.

General Mac Callum organisirte mit fester Hand
die militärische Administration dieses, eines der größten

Eisenbahn système der Welt, dessen Betriebskräftc
419 Lokomotive und 6330 Wagen betrug.

Für den Betrieb dicscs Materials wurde aus den

tüchtigsten und zuverlässigsten Eisenbahnkräften des

Landes ein Feld-Eiscnbahnkorps in dcr Stärke vo»
5000 Mann gebildet. Nebstdem war dieser General
noch mit dcr Leitung des Transportdepartemeuts auf
dem Mississippi betraut, das ebenfalls 12,000 Mann
stark war. Die Aufgabe dieses Korps war je nach
dem Vorrücken oder Zurückgehen des Heeres, dem

sie zugetheilt waren, entweder zerstörte Eisenbahnen,
ohne Rücksicht auf das Woher und wic theuer
in möglichst kurzer Zeit fahrbar zu machcn, odcr
aber in ciner die Wiederherstellung durch dcn Feind
thunlichst erschwerenden Weise zu zerstören.

Die zwei bedeutendsten Leistungen dieses Korps
Korps waren:

1. Die Herstellung des vo» General Lee zerstörten,
625 Fuß langen und 25 Fuß hohen

Rappahanok-Viadukts, in 19 Arbeitsstunde» eines

einzigen Sommertags.
2. Die Erbauung der zerstörten Chattahavchec-

Brücke von 711 Fuß Länge und 92 Höhe, in
vicr und einem halben Tage.

Weder die Geschickte dcr Kriege, noch jene dcr

Technik hat ein Beispiel von so rascher Bauausführung

aufzuweisen. Uebrigcns scheint es, daß allc
Abtheilungen dicscs ansgezeichnctcn Korps ihrcn
Aufgaben vollkommen entsprachen. Wem von uiisern
Lesern daran gelegen, Näheres über dieses nmerika^
nische Eisenbahickorps zu erfahren, verweisen wir
auf einen sachbcznglichen Artikel in dcr Zeitung dcs

Vereins deutscher Eisenbahnen, Nr. 3, 1867, verfaßt
von M. von Weber, Direktor dcr sächsischen Eiscn^

bahnen, eine europäische Autorität im Eisenbahnwesen.

8) Auch England ist iu dieser Beziehung wic in
jeder technischen Leistungsfähigkeit nicht zurückgeblieben,

das beweist folgendes Beispiel.

Am Ostermontag 1866 wurden 11,000 Freiwillige
(Infanterie und Kavallerie) von 5 Uhr 20 bis 5 Uhr
55 mittelst Extrazügen durch die London-Brighton-
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unb ©übbafen beförbert, jwif*en 6 Ufev 20 unb
7 Ufer 55 weitere 8000 SRann. Seber Bug hatte
24 SBagen, bte gafevt bauerte Vj% ©tunben unb

um 11 Ut)v fonnte ber gefammte Slufmarf* bev

greiwitligen itt Srigjjton ftattftnben. Slußevbem muß«

ten no* Sattfenbe von @*auluftigen befövbevt wer«

ben uttb SltleS würbe ohne ben geringften 3luff*ub
bewältigt, unb bie legten greiwttligcti wuvben be«

fövbevt efee bie erfien 3üg« jurüd' toaven.

9) ©efeen wir nun über ju ben Setftungen ber

preußif*eu Safenen im Safere 1866. Unfeve Quellen
ftnb bie in Serltn crf*cinenben StRilitäriftfeen Slätter.

Slnfang« SDtai begann fcie (Sentralfornmiffton ifere

Sbätigfeit; mit (gingang be« SDtarf*« ttnb gafer«

tableau« be« 5. itnfc 6. Slrmeeforp« würbe bie gafer«

bispofition in fcer Slrt entworfen, baß bie Sefövbe«

rung bev Sruppen ben 17. begann uttb am 1. 3uni
beenfcet war. ©ie Slbfab.vtSpunfte für baS 5. Sir«

meeforp« waren ©amtev, Sofen, Sipa, ©loggau,
Soöanowo; (Sntlafcejiel wav Äönig«jelt. Som 6. Sir«

meeforp« würben glei*jeit'lg einige Sfeeile na* gvan«

fenftein unfc SReiffe beförbert.
Stad) einer Bufammen fieltung beS preußfftfeen ©e«

neralftab« erforbert bie Seforfcerttng eine« Slrmee«

forp« mit allen Sran*en 100—114 Büge. Sn oben

angeführtem Qeitafefcfenitt würben in 135 Bügen fcev

größte Sbeit beS 5. SlrmeeforpS unb tfeeilweife baS

6. an feine Seftimmung befövbevt, nämli*:
a. vom 5. SlvmeefovpS 786 Offtjiere, 22,240

SDtann, 2611 Sterbe unb 702 gafevjcuge.
b. Som 6. Slrmeeforp« 384 Offtjiere, 10,663

SRann, 1243 Sterbe unb 165 gaferjeuge.
Sn .Breslau auf bem greiburger -Bafenfeof Waren

ÄO*anftalten feergertefetet, in bet nafeen Surnfealle
unfc einem großen Sretterf*uppen fanfc fcie SDtann«

fefeaft Unterfttnft.
©ie Äonjentration fce« 5. Slrmeeforp« bei ÄonfgS«

jelt unfc greiburg wax in 12 Sagen beenbigt; von
©ainter, fcem entfevnteften @inf*fffung«punft, bi«
ÄonlgSjett ftnb ei 37 SReilen obre 253 Äilometer.
SMefe« ergäbe 12 SRarf*« uttb 4 [Rufeetage, alfo
nur ein Beitgewinn von 4 Sagen, ©aß bie SefBv«
berung auf einfpuri'g'er Safen ftattfanb, fomit
tägli* nur 8 SÜtilttärjüge benutzt werben fonnten,
barf nicfet außev 3l*t gelaffen wevben; außetbem
würben bei 9000 Sterbe beförbert, bie allein 60
Büge unfc 7 Sage in Slnfpru* nahmen.

@S fcarf feter mit [Re*! gefragt werben, ob e«

nicfet beffer wäre, Äavaltevic, Slttillerie unb Äolonnen,
bie verfeältnißmäßfg viel SranSportmittel in Slnfpru*
nebmen, bei furjen Entfernungen auf ber ©tappen«
ftraße vorwärts ju fcivigiven, große Snfanteriemaffen
ftnb bann mit ber ©ifenbafen raf* na*gefüfevt.

Som 13. bis 22. wuxbc bai ©avfcefovpS von
SotSbam na* Srieg befövbevt, in 83 Bügen auf
ei'ier jwcifpuvigen Safen, in ber ©tärfe von 1154
ßfffjteren, 35,523 SDtann, 9334 Sterben unb 942
gaferjeugen. £>ev Beitgewinn gegenüber einem 3Ravf*e
War wofel 14 £age>

Sm ©anjen würben alfo Vor Stginn beS gelb«
jug« mittelft ber (Sifcnbafen im SRaffentran«port mit
220 Bügen eine Sruppenma*t von 71,000 SDtann,

18,000 Sterben 1809 guferwevfen jur II. Slrmee

nad) ©*lefien beförbert unb fonjentrfrt; ju einer

Äonjentvation rüdwärt« fam e«, ©anf bem uner«
bövten SBaffengtüd $tenjj'en,«f niemals; jebenfatlS
würben bie @*wterigfeiten viel gvößer fein.

Som SDtaffentranSport fommen wir nun jum fog.

(SinjelntranSport, ber mefer ober weniger inner«
fealb beS Seret*eS ber Slrmeen jur Seförberung fcer

©täbe, SataiUone, (Svfatjabtfeetlungen, Sroviant, SRu=

nitionSfolonnen, gelbtajavetfee je., vevwenbet würbe.
SRa* offfjielten pveußtf*en Seri*ten fallen vom
14. SDtai bi« 2. ©eptember über 200 folefee SranS«

povte, tfeellS mit ©ctva«, tfeeilS mit gewöt)nli*en 3"=
gen evfolgt fein, unb beförbert wuvben in ber ®e«

fammtjabt 880 Offtjiere, 60,337 SRann, 4166 Sterbe
unb 157 gahrjeuge.

gür ben gourrage« unb SrovianttranSport wur«
ben wäbrenb bem gelbjug felbft bie Safenen fowobt
im eigenen, at« im eroberten ©ebiet im großen SDtaße

benutzt, leiber fehlen unS feierüber nähere ^>aten,
fco* fo viel ift fteber, baß einjelne Safenen, bie au«
ßer bem Serei* ber DperationSlinien lagen, ju
©unften ber Safenen innerhalb biefer Sfnien von
ihrem SDtaterial für ben ©ütertranSport beinabe

gänjli* entblößt würben.
Äranfe unb Serwunbete würben innerhalb 60 Sa«

gen gegen 10,000 in vom ÄriegSf*aupla| weit ent«

fernte Sajaretfee, an ÄriegSgefangenen über 108 Offt«
jiere unb 21,440 SDtann auS Söhnten na* S«ußen
tranSpcrtirt, mit wie vielen Bügen ift unS unbe«

fannt.
Sm SWgemeinen Würbe bie Drganifation über bett

SranSpovt ber Sruppen in Sreußen als vortreffli*
betrachtet, aber oft bavübev geftagt, baß bie batjert«

gen Serorbnungen bei fcer Slrmee unb Serwaltung
ju wenig befannt, Wai ju feäuftgen Sertvidluttgen
Slntaß gab.

(Bi bleibt unS jum @*luffe nur no* übrig über
fcen fctveften ©inffuß bev ©ffenfeafenen auf bem

@*la*tfelbe felbft (Erwähnung ju tbun; bie wenigen
in (Suropa unS befannten gälte ftnb bai ©rf*etnen
unb Sevtvenben beS 3. franjoftf*en Slrmeeforp« bei

©afale, fcaSjenige beS franjBfif*en SteferveforpS in
fcer ©*la*t von SJtagenta unb bie Äataftropfee von
Sangenfatja, bie ©anf ben ©ifenbafenen von ben

Sreußen fonnte ausgebeutet werben.
SRadjbem wir über bie miütärif*en 8eiftungen ber

©ifenbafenen anberer Sänber un« befaßt, fo erlaube

man unS au* einige Setra*tungen über bie even«

tuetle Senü^ung ber Safenen in unferm Saterlanb
anjuftellen.

SluS ben le^tjäferigen ©rfaferungett ber Steußen
fefeen wir, baß bei fteinen ©iftanjen, unb folefee
haben wfr, eS oortfeettfeafter ift, Slrtitlerie, Äaval«
lerie unb Srain auf bem gewBfenü*en (Stappenwege
vorwärts ju bewegen, weil beren SranSport unver=
bältnißmäßig viel SDtaterial brau*t.

©S wirb nun bei unS vorab bie ju befefcenbc

SanbeSgvänje in Setra*t fommen, mit beren vier
gronten wir unS bef*äftigen wollen, fefcen jebo*
vovauS, baß, ehe e« ju einem SDtaffentranSport auf
ben Safenen fommt, unfere Slrmee auf ©runbtage
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und Südbahn befördert, zwischen 6 Uhr 20 und
7 Uhr ,55 weitere 8000 Mann, Jeder Zug hatte
24 Wagen, die Fahrt dauerte l'/s Stunden und

um 11 Uhr konnte dcr gesammte Aufmarsch der

Freiwilligen in Brighton stattfinden. Außerdem mußten

noch Tausende von Schaulustigen befördert werden

und Allcs wurde ohne den geringsten Aufschub

bewältigt, und die letzten Freiwilligen wurden

befördert che die erstcn Züge zurück waren.
9) Gehen wir nun über zu den Leistungen der

preußischen Bahnen im Jahre 1866. Unsere Quellen
smd die in Berlin erscheinenden Militärischen Blätter.

Anfangs Mai begann die Centralkommission ihre

Thätigkeit; mit Eingang des Marsch- und Fahr-
tableaus des 5. und 6. Armeekorps wurde die

Fahrdisposition in der Art entworfen, daß die Beförderung

der Truppcn den 17. begann uud am 1. Juni
beendet war. Die Abfahrtspunkte für das 5.

Armeckorps waren Samtcr, Posen, Lipa, Gloggau,
Boyanowo; Entladeziel war Königszelt. Vom 6.

Armeekorps wurden gleichzeitig einige Theile nach

Frankenstein und Neisse befördert.
Nach einer Zusammenstellung des preußischen

Generalstabs erfordert die Beförderung eines Armeekorps

mit allen Branchen 100—114 Züge. Jn oben

angcführtem Zeitabschnitt wurden in 135 Zügc» der

größte Theil des 5. Armeekorps und theilweise das

6. an seine Bestimmung befördert, nämlich:
«.. vom 5, Armeekorps 786 Offiziere, 22,240

Mann, 2611 Pfcrdc und 702 Fahrzeuge.
b. Vom 6. Armeckorps 384 Offizierc, 10,663

Mann, 1243 Pfcrdc und 165 Fahrzeuge.
Jn Breslau auf dem Freiburger Bahnhof waren

Kochanstalten hergerichtet, in der nahen Turnhalle
und cincm großen Brctterschuppcn fand die Mannschaft

Unterkunft.
Die Konzentration des 5. Armcckorps bei Königszelt

und Freiburg war in 12 Tagen beendigt; von
Samter, dem entferntesten Einschiffungspunkt, bis
Königszelt sind es 37 Meilen oder 253 Kilomctcr.
Dieses ergäbe 12 Marsch- und 4 Ruhetage, also
nur cin Zeitgewinn von 4 Tagen. Daß die Beförderung

auf einspuriger Bahn stattfand, somit
täglich nur 8 Militärzüge benutzt werden konnten,
darf nicht außer Acht gelassen werden; außerdem
wurdcn bei 9000 Pfcrdc befördert, die allein 60
Züge und 7 Tage in Anspruch nahmen.

Es darf hier mit Rccht gefragt werden, ob es

nicht besser wäre, Kavallerie, Artillerie und Kolonncn,
die verhältnißmäßig viel Transportmittel in Anspruch
nehme», bei kurzen Entfernungen auf der Etappcn-
straße vorwärts zu dirigiren, große Jnfanteriemasscn
sind dann mit dcr Eisenbahn rasch »achgeführt.

Vom 13. bis 22. wurdc das GardckörpS von
Potsdam nach Brieg befördert, in 83 Zügen auf
einer zweispurigen Bahn, in dcr Stärke von 1154
Offizieren, 35,523 Mann, 9334 Pferden und 942
Fahrzeuge». Der Zeitgewinn gegenüber einem Marsche
war wohl 14 Tage.

Im Ganzen wurden also vor Beginn des Feldzugs

mittelst der Eisenbahn im Massentransport mit
220 Zügen eine Truppenmacht von 71,000 Mann,

18,000 Pferden 1809 Fuhrwerken zur II. Armee

nach Schlesien befördert und konzentrirt; zu einer

Konzentration rückwärts kam es, Dank dem

unerhörten Waffenglück Preußens, niemals; jedenfalls
würden die Schwierigkeiten viel größer sein.

Vom Massentransport kommen wir nun zum sog.

Einzelntransport, der mehr oder weniger innerhalb

des Bereiches der Armeen zur Beförderung der

Stäbe, Bataillone, Ersatzabtheilungen, Proviant,
Munitionskolonnen, Feldlazarethe :c., verwendet wurde.
Nach offiziellen preußischen Berichten sollen vom
14. Mai bis 2. September übcr 200 solche Transporte,

thcils mit Extra-, theils mit gewöhnlichen Zügen

erfolgt sein, und befördert wurden in der

Gesammtzahl 880 Offiziere, 60,337 Mann, 4166 Pferde
und 157 Fahrzeuge.

Für den Fourrage- und Provianttransport wurden

währcnd dem Feldzug selbst die Bahnen sowohl
im eigenen, als im eroberten Gebiet im großen Maße
benutzt, leider fehlen uns hierüber nähere Daten,
doch so viel ist sicher, daß cinzclne Bahnen, die außer

dcm Bereich der Opcrationslinien lagen, zu
Gunsten der Bahnen innerhalb dicser Linien von
ihrem Material für den Gütertransport beinahe

gänzlich entblößt wurden.
Kranke und Verwundete wurden innerhalb 60 Tagen

gegen 10,000 in vom Kriegsschauplatz weit ent-
fcrntc Lazarethe, an Kriegsgefangenen über 108 Offiziere

und 21,440 Mann aus Böhmen nach Preußen
transportirt, mit wie vielen Zügen ist uns
unbekannt.

Im Allgemeinen wurde die Organisation über den

Transport der Truppen in Preußen als vortrefflich
betrachtet, aber oft darüber geklagt, daß die daherigen

Verordnungen bei der Armee und Verwaltung
zu wenig bekannt, was zu häufigen Verwicklungen
Anlaß gab.

Es bleibt uns zum Schlusse nur noch übrig über
den direkten Einfluß der Eisenbahnen auf dem

Schlachtfclde felbst Erwähnung zu thun; die wenigen
in Europa uns bekannten Fälle sind das Erscheinen
und Verwenden des 3. französischen Armeekorps bei

Casale, dasjenige des französischen Reservekorps in
der Schlacht von Magenta und die Katastrophe von
Langensalza, die Dank den Eisenbahnen von den

Preußen konnte ausgebeutet werden.
Nachdem wir über die militärischen Leistungen der

Eisenbahnen anderer Länder uns befaßt, so erlaube

man uns auch einige Betrachtungen über die
eventuelle Benützung der Bahnen in unserm Vaterland
anzustellen.

Aus den letztjährigen Erfahrungen der Preußen
fehen wir, daß bei kleinen Distanzen, und folche
haben wir, es vortheilhafter ist, Artillerie, Kavallerie

und Train auf dem gewöhnlichen Etappenwege
vorwärts zu bewegen, weil deren Transport
unverhältnißmäßig vicl Material braucht.

Es wird nun bei uns vorab die zu besetzende

Landesgränze in Betracht kommen, mit deren vier
Fronten wsr uns beschäftigen wollen, fetzen jedoch

voraus, daß, ehe es zu einem Massentransport auf
den Bahnen komme, unsere Armee auf Grundlage
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ber im SDtai 1866 ertaffenen Scrritorial«©iviftonS=
©intheilung, obne Senüfcung ber Safenen biviftonS«
weife im Stai)ott ifere« refp. ©ebiet« an irgenb einem

Sunfte in engen Äantonnemtnt« jum itnverjügü*en
Slbmarf* bereit liegen.

Seginnen wir mit ber SBeftgrenje, bie mititärif*
ft* vom großen ®t. Sevnbavb bis Safel auSbefent.

©iefe ©venje feerüfert fomit fca« ©ebiet unferer 1.,

2., 3. unb 4. ©ivifton. ©ie ju biefen ©ioiftonen
gebBrenben Sruppen werben bö*ft Wabvf*einlid) auS

ihren SefammtungSftationen fcireft in bie von iferem

©ivifionär befohlenen Äantonnement« ober Sager ab-

juvüden haben, wie wir glauben ofene Senüfcung
ber Safenen. ©ie 6. ©ivifton fammelt ft* in Sern

ober HeTSogc"bu*fce, fann von bort in jwei ober

brei ftarfen ©tappen in Serei* fcer bebrofeten ©renje

geworfen werfcen. ©S bleibt unS fomit fcie Senüfcung
ber Sahn für bie öftli* ber Sinie SBalb«but«Sujern

gelegenen Sruppen frei.
©ie 5. ©ivifton nehmen wir an, fammle ff* Jttn«

f*en Srugg unb ©öttingen, foll fte inS SBaabttanb,

fo wirb fie in Srugg, als ©inlabeftation, mit ber

Safen fpebirt; foll fte jur Serftärfung fceS rr*ten
gtügelS na* Safet, fo wirb fte bur* Senüfcung ber

Srüde in Srugg über fcie Slare unb bur* ©vbauung
einer @*iffbrücfe bei ©öttingen mit 8ei*tigfeit in

jwei SDtärftfeen, mögli*evweife au* in einem bort«

fein gelangen fönnen. ©ie 7. ©ivifton fonnte na*
©onvenienj auf ber Sinie Stoman«bom=3üri* ober

©t. ©allen«SBintertbur ecfeeöonirt ttnb befövbevt

werben; bie SRiveau=Serfeältniffe würben efeer für bte

StomanSfeorn«8inie' fpve*en, um fo mefer als au*
ber fcortfge Safenfeof fehr günftig für glef*jeitige

Shtffteflnng mefevever SRititärjüge ift.
©ie 8. ©ioifton wirb jwiftfeen ©argan« unb ©bur

aufgefteßt, mit einer ober beifcen .von biefen ©tatio«
nen' atS Slbfafert«punft, um über SBailenftabt unb

3ürt* na* ber SBeftftfeweij beförbert ju werben.

SBärc bie fo wi*tige Sinie 8ujern=8angnau gebaut,

fo hätten wir bie SD?ögli*feit, auf jwei verf*iefcenen

Sinien bie 7. unb 8. ©ivifton in bie SBeftftfeweij ju
werfen, nämli* bte eine über Büri*, Often, ©olo«

thurn, SReuenburg, bie anbere über Stappevf*wt)l,

Büvi*, Sujern, Sern, greibuvg unb bie Dronbafett.

Ob bie Snfanterie ber 8. ©ivifton tvofc bem fehlen«

ben Sabnftüd über Sujern fotlte bivigirt werben,

um ju guß Sangnau ju gewinnen, ift eine grage,
bie ju beantworten nicfet unfere Slufgabe ift.

©ie 9. ©ivifton enbli* wirb ft* in Sujern fon«

jentviven unb bann bie Sal)n benttfcen obev aber am

©ottharb ft* fammeln, um über bie gurfa unb beit

Stufenen in« SBafliS bivigivt ju wevben.

Sei Sebrofeung ber SRovbgrenje ftnb bie Sevfeält«

niffe äfenli*. 1., 5. unb 7. ©ivifton fonjentviven

fi* ofene Hülfe ber Safenen in ihren SBerbebejivfen,

bie 2. ©ivifton wirb auf bem Sanfcwege na* Safel

birigirt unb jwar auf einer ber Saraöelftvaßen bc«

SirStfealeS, Saßwang ober Oberfeauenfttin. ©ie
3. ©ivifton wirb bur* bie SBeft« ober Dronbafen

f*nell unb lei*t an iferen allfälligen SeftimmungS«

ort gebra*t. ©ie 4. ©ivifton wirb ft* im Serner

Dfetrtanb fammeln unb fann au« Sfeun na* ©on«

venienj mit ber Sat)n obtr ju guß beförbert wer«
ben. ©ie 8. ©ivifton wirb ihre Sluffteüung wieber

jwiftfeen ©bur ttnb ©arganS unb bie 9. an ber

8ujem«3ugerl(nie nehmen.
SJtadcn wir gront na* Often, fo bebürfen Wir

ju einer fdjnellen Slufftellung bie größte Seiftung««

fähigfeit unferer Safenen, benn bte 1., 2., 3, 4.
unb mögli*erweife au* bie 6. ©ivifton werben bie«

felben ju beuufcen haben, ©te 9. wirb Oberalp unb
Serfearbin at« ©tappenftvaße wäfelen.

©oll enbli* gront gegen ©üben gema*t werben,
fo ftefet fcer bef*ränftefte Safenverfefer in Slu«ft*t,
wenigften« bis ba« So* ber Sufünft gebaut ift.
Sujern unb ©bur Werfcen bie SlnSlabeftationen fein

unb bie Signe b'Stalte wirb ©anf ber ritftgen Serg«
fette, bie längS bem SBatli« unfere ©renje bedt,

wenig benufct werben.

Bunt @*lttß wollen wir no* einige Sffiünftfee auS«

brüden, bie ju erfüllen für einett burdgefeenbeit

Serfefer un« notfewenbig fefeeinen. ©S ftnb bieß bie

Hevftetlung folgenber SerbinbungScurven:
Sei Slarburg gwifefeen ber Seriter« uttb Sujerner«

Sinie.

Sei Ölten jwiftfeen ber Büridjer« unb Sa«ler=8inie.
Sei ©argan« jwif*en fcer Stfeeintfeal« unb SBatlen«

@ee=8inie.

©er Sau ber Sinie 8angnau«8ujem ober wenig«

ften« bie ©rftetlung fcer jweiten ©pur von Slarburg

na* Herjogenbu*fee, um fomit bo* inbireft eine

©vgättjung ber jweiten ©ifenbafenlinie ju erhalten.

«ftrttöfrhreibrn bes. eibgen. Hftilitärbtpartemtnts

an bit JttUttärbtfyttrbtn btr Äantont.

(Som 11. SRärj 1867.)

Ho*gea*tete Hertenj

Um bie nötbigen Slnorbnungcn für bie Offtjier««
unb bie Slfpivanttnftfeuten ber 3nfanterie re*tjeitig
treffen ju fönnen, erfu*en wir fcit Äantonal=SDtili«

tärbtfeBrbtn ft* bis jum 15. Slpril nä*ftbin ju er«

ftären, ob fte eine ber beiben ©*ultn befefeieftn wol«

len unb wel*eS bie Bafel ber Offtjiere unb Slfpiran«
ten fei, bie fte in fcie ©*ule ju fenben beabft*tigen.
©abei muffen wir ©ic barauf aufmtrffam ma*tn,
baß in bte @*ule von ©t. ©allen nur Offtjiere
unb in Diejenige von Saufaune nur Slfpiranten ju
fenben ftnb.

SRit vottfommener Ho*a*tung.
©er Sorfteber

beS eifcgen. SRilitärbepartementS:
SSetti.
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der im Mai 1866 erlassene,, Tcrritorial-Divisions-
Einthcilung, ohne Benützung dcr Bahnen divisions-
wcise im Rayon ihrcs rcsp. Gebiets an irgend cinem

Punkte in engen Kantonncmcnts zum unverzüglichen
Abmarsch bereit liegen.

Beginnen wir mit der Westgrcnzc, die militärisch
sich vom großen St. Bernhard bis Basel ausdehnt.

Dicse Grenze berührt somit das Gcbict unserer 1.,

2., 3. und 4. Division. Die zu diesen Divisionen

gehörenden Truppen werden höchst wahrschcinlich aus

ihrcn Besammlungsstationen direkt in die von ihrem

Divistonar befohlenen Kantonncments oder Lager
abzurücken haben, wie wir glauben ohne Benutzung
der Bahnen. Die 6. Division fammclt sich in Bern
oder Herzogenbuchscc, kann von dort in zwei odcr

drei starken Etappen in Bereich der bedrohten Grenze

geworfen werden. Es bleibt uns somit die Benutzung
der Bahn für die östlich der Linie Waldshut-Luzcrn
gelcgcnen Truppen frei.

Die 5. Division nehmen wir an, sammle sich

zwischen Brugg und Döttingen, sott sie ins Waadtland,
so wird sie in Brugg, als Einladcstation, mit der

Bahn spedirt; sott sie zur Verstärkung dcs rechten

Flügels nach Basel, so wird sie durch Benützung der

Brücke in Brugg über die Aare und durch Erbauung
einer Schiffbrücke bei Döttingen mit Leichtigkeit in

zwei Märsche», möglicherweise auch in cincm dorthin

gelangen können. Die 7. Division könnte nach

Convenienz auf der Linie Romanshorn-Zürich oder

St. Gallen-Winterthur echellouirt nnd befördert

wcrden; die Niveau-Verhältnisse würden eher für die

Romanshorn-Linie sprechen, um so mehr als auch

der dortige Bahnhof fchr günstig für glcichzeitige

Aufstellung mehrerer Militärzüge ist.

Die 8. Division wird zwischen Sargans nnd Chur
aufgestellt, mit ciner oder beiden Aon diesen Stationen

als Abfahrtspunkt, um über Wallenstadt und

Zürich nach der Westschweiz befördert zu werden.

Wäre die so wichtige Linie Luzern-Langnau gebaut,

so hätten wir die Möglichkeit, auf zwei verschiedenen

Linicn die 7. und 8. Diviston in die Wcstschweiz zu

werfcn, nämlich die eine über Zürich, Oltcn,
Solothurn, Neuenbnrg, dic andcre über Rapperschwyl,

Zürich, Luzern, Bern, Freiburg und dic Oronbahn.

Ob die Infanterie dcr 8. Diviston trotz dem fehlenden

Bahnstück über Lnzern sollte dirigirt werdcn,

um zu Fuß Langnau zu gewinnen, ist einc Fragc,
die zu beantworten nicht unsere Aufgabe ist.

Dic 3. Diviston cndlich wird sich in Luzern

konzentriren und dann die Bahn benutzen odcr aber am

Gotthard sich sammeln, um über die Furka und den

Nufenen ins Wallis dirigirt zu werden.

Bei Bedrohung der Nordgrenze sind die Verhältnisse

ähnlich. 1., 5. und 7. Diviston konzentriren

stch ohne Hülfe der Bahnen in ihren Wcrbebezirken,

die 2. Division wird auf dem Landwege nach Bafel

dirigirt nnd zwar auf einer der Parallelstraßcn des

Birsrhales, Paßwang oder Oberhauenstein. Die
3. Division wird durch die West- oder Oronbahn

schnell und leicht an ihren allfälligen Bestimmungsort

gebracht. Die 4. Diviston wird sich im Berner

Obrrland sammcln und kann aus Thun nach Con-

vcnienz mit dcr Bahn odcr zu Fuß befördert wcrden.

Die 8. Division wird ihre Aufstellung wieder

zwischen Chur und Sargans und die 9. an der

Luzcrn-Zugcrlinie nehmen.

Machcn wir Front nach Osten, so bedürfen wir
zu einer schnellen Aufstellung die größte Leistungsfähigkeit

unscrcr Bahnen, denn die 1., 2., 3, 4.

nnd möglicherweise auch die 6. Division werden

dieselben zu benutzen haben. Die 9. wird Oberalp und

Berhardin als Etappcnstraße wählen.
Soll endlich Front gcgen Südcn gemacht werdcn,

so stcht der beschränkteste Bahnverkehr in Aussicht,

wenigstens bis das Loch der Zukunft gebaut ist.

Luzern und Chur werdcn dic Ausladestationen fcin
und die Ligne d'Italie wird Dank der riesige» Bergkette,

die längs dem Wallis unsere Grenze deckt,

wenig benutzt werdc».

Zum Schluß wollen wir noch einige Wünsche

ausdrücken, die zu erfüllen für eincn durchgehenden

Verkehr uns nothwendig scheinen. Es sind dieß dir

Herstellung folgender Verbindungscnrven:
Bei Aarbnrg zwischcn der Berner- und Luzerner-

Linic.
Bei Oltcn zwischcn dcr Zürichcr- und Basler-Linie.
Bci Sargans zwischcn dcr Rhcinthal- uud Wallcn-

See-Linic.
Der Bau dcr Linic Langnau-Luzern oder wcuig-

stenS die Erstellung der zweiten Spur von Aarbnrg
nach Herzogenbuchsec, um somit doch indirekt cine

Ergänzung der zweiten Eisenbahnlinie zu erhalten.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements

an die Mititärbehörden der Äantone.

(Vom 11. März 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Um die nöthigen Anordnungen für die Offiziersund

die Aspirantenschulen dcr Infanterie rcchtzcitig

treffen zu können, crsuchcn wir die Kantonal-Mili-
tärbchörden sich bis zum 15. April nnchsthin zu

erklären, ob sie cine der beiden Schulen beschicken wollen

und welches die Zahl der Offiziere und Aspiranten

sei, die sie in die Schule zu senden beabsichtigen.

Dabei müssen wir Sic darauf aufmerksam mache»,

daß in die Schule von St. Gallen nur Offiziere
und in diejenige von Lausanne nur Aspiranten zu

senden find.

Mit vollkommener Hochachtung!

Der Vorsteher
des cidgen. Militärdepartcmcnts:

Welti.
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